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Feier am 16.02.2008

Gerda

Liebe Mama,

lieber Frank, liebe Geli, lieber Max, liebe Annette, lieber Thomas,

liebe Verwandte, liebe Freunde aus nah und fern!

Herzlich begrüßen wir Euch heute Abend – Rudi und ich -  zu unserem 3fach-Fest, nämlich zu 2 x 60. Geburtstag und dann ist heute auch noch unser 35. Hochzeitstag. Das wollen wir heute mit Euch allen feiern.

Rudi

Vor Euch stehen also 2 leibhaftige Oldies, d.h. älter als 30 Jahre, teils noch gut erhalten, teils restauriert, im Originalzustand belassene Sammlerstücke.

Gerda

Nun könnt Ihr Euch  selbst ein Bild von uns machen – vorausgesetzt, Ihr seid Liebhaber von Oldtimern. Das nehmen wir an, sonst wärd Ihr ja nicht gekommen. Dass wir uns nicht schlecht gehalten haben im Vergleich zu unserem Originalzustand vor 38 Jahren, davon konntet Ihr Euch ja in unserer Einladung überzeugen.

Rudi

Wir sind für uns dabei zu folgendem Ergebnis gekommen – vielleicht seid Ihr aber teilweise anderer Meinung:

Es lichtet auf dem Haupte das Geflecht sich

der eine oder andre Zahn erweist als nicht mehr echt sich.

Und auch der Blick - trotz Brille - schwächt sich: Sechzig – Sechzig!

Gerda

Man fühlt behämmert wie der Baum vom Specht sich,

Im Kopf, da findet ab und zu man nicht zurecht sich

Wenn man mal nichts vergisst, dann freut man echt sich: Sechzig – Sechzig!

Rudi

Auch wenn man fühlt im Teich als toller Hecht sich,

die Zeit ist um, wo straflos man bezecht sich,

Ja mancher Überschwang zunehmend rächt sich: Sechzig – Sechzig!

Gerda

Nach Sonne, Jugendkraft und Wärme lechz´ich,

plagt Rücken, Ischias, Kopfweh mich, dann ächz´ich.

Heb ich ein Lied zu singen an, dann krächz´ich: Sechzig – Sechzig!

Rudi 

Und doch, beurteilt man einmal gerecht sich,

So findet wirklich man nicht gar so schlecht sich., oder ????????
Gerda
Und meckert einer, sagt man: „Der erfrecht sich,

werd er doch selber erst mal sechzig.“

Rudi

Dass wir hier vor Euch stehen und mit Euch zusammen feiern dürfen, ist nicht selbstve​rständlich. Das erfüllt uns mit großer Dankbarkeit und wir haben allen Grund dazu.

Gerda

Liebe Mama, Dir zu allererst danke. Denn Du hast mich auf die Welt gebracht und für mich lange Zeit gesorgt. Von Dir habe ich meine kreative Ader, den Sinn für das Schöne im Leben und die sonnige, fröhliche Wesensart geschenkt bekommen. Danke auch dafür, dass Du Dich in Deiner jetzigen Umgebung mit Deinen neuen Freundinnen so wohl fühlst; das tut mir als Deine Tochter besonders gut.

Ich danke auch meinem gestrengen Papa, der sich immer um eine rechte Lebensweise für sich, seine Maria und seine beiden Töchter gemüht hat. Von ihm habe ich einen Teil seines Lebensernstes bekommen, seine scharfe und klare Denkensart. So bin ich im Originalzustand - eigentlich eine ganz gute Mischung, deren Teile hin und wieder miteinander im Klinsch liegen. 

Rudi

Auch ich habe meinen lieben Eltern Trudel und Erich zu danken. Sie haben mich als Ergebnis ihrer Wiedersehensfreude gewissermaßen als Nachkriegsprodukt in diese Welt gesetzt mit allem, was sie mir geben konnten: Von Vati die Stimme zum Singen -  seine Gelassenheit, leider nicht seine Lebenskunst. Dafür von Mutti einen immer großen Wissensdurst, viele interessante Dinge angehen, sich aber auch zu verzetteln, verbunden mit  einen relativ großen Aufräumbedarf und dadurch immer wieder mal Reibungsflächen mit meiner lieben Gerda!!

Gerda

Was wäre unser Leben ohne Freunde? Es wäre eine „Einsamkeit zu zweit“
Dazu ein paar kluge Worte:

„Und wärest Du dem ärmsten Bettler gleich,

bleibt dir ein Freund, so bist du reich.

Doch wer den höchsten Königsthron gewann

und keinen Freund hat,

ist ein armer Mann“.

Rudi

Schön, dass wir reich sind weil wir Freunde haben, viele Freunde. Bis auf ganz wenige, sind heute alle hier. Da gibt es schon ganz lange Freundschaften und welche, die erst ein paar Jahre alt sind. Ein paar Freundschaften sind auch in den vergangenen 35 Jahren zu Ende gegangen! Jede Freundschaft hat seine besondere Qualität und hält die Freunde untereinander immer in einer meistens positiven Spannung und Erwartung.

Gerda

Man ist sich Wegbegleiter auf bequemen wie auf steinigen Wegstrecken; das gibt Sicherheit und Zuversicht. Dafür möchten wir Euch allen ganz herzlich danken. Wir wünschen uns und hoffen, dass es noch lange so bleiben möge.

Rudi

Am Ende unserer kleinen Begrüßung, möchte ich jemanden ganz wichtigen nicht vergessen, meine liebe Gerda. Sie hat  - von uns beiden -  immer die tolleren Ideen und auch die Ausführungen dazu. Mein Anteil ist die Gelassenheit und die guten Nerven, die man dazu braucht. Aber wir haben uns in 35 Jahren und auch schon die Jahre davor immer aufeinander eingespielt. Und nur so konnte dieses große Fest heute entstehen. Danke, meine liebe Gerda. 

Unseren ganz großen Dank, dass wir dieses Fest mit euch feiern können , wollen wir an den lieben Gott weitergeben. Das Leben macht es nicht immer leicht zu glauben, dass es ihn gibt. Aber wir haben ihn in guten und schlechten Tagen immer wieder an unserer Seite gespürt und bitten ihn, dass er weiter bei uns bleibt, bei unseren Kindern und ihren Angehörigen, bei unseren Verwandten und unseren Freunden. So wollen wir ihn mit in dieses Fest hinein nehmen als Schirmherr und ihn bitten, dass unser ganzes Leben ein Fest sein möge. Nun ist es an uns und an Euch, dieses Fest zu feiern. 

Damit Ihr alle Gäste ein bisschen kennen lernt, wollen wir sie Euch so kurz wie möglich vorstellen. Sollten wir jemanden übersehen haben, bitte reklamieren. 

Gerda

Zuerst natürlich – wie sich das gehört – die nächsten Angehörigen und die Verwandten:

unsere liebe Mutti, Oma und Uroma Maria ; sie wohnt im Heim St. Elisabeth in Isny. Sie ist heute unsere Älteste und wird im März 88 Jahre alt

unsere – wie er selber immer sagt – Erstgeburt Frank mit seiner lieben Geli und unserem lieben Enkel und Stammhalter Max aus Ravensburg

Gelis Eltern Kati und Zivko Kuna aus Tamm bei Ludwigsburg; Ihre Heimat ist Kroatien.

Rudi

Unsere Tochter Annette mit ihrem Thomas, sie wohnen beide in Isny bei

unserer lieben Roswitha Steybe, der Mutter von Thomas, die wir zusammen mit

ihrem Siegfried Hiendlmayr begrüßen

Lilo und Roland Steybe aus Ungerhausen bei Memmingen, die Schwägerin und der Bruder von Thomas und Sohn von Roswitha.

Ulrike Hollerbach, die kleine Schwester von Gerda und dadurch meine liebe Schwägerin ist aus Heidelberg angereist. 

Gerda

Jetzt darf ich meine Verwandten vorstellen:

Mein Onkel Rudolf, der Bruder meiner Mutter mit Tante Hilde aus dem Taubertal

Mein Couisin Berthold Hollerbach, der Großlandwirt aus dem Taubertal mit seiner Frau Marianne
Mein Cousin Karl-Ernst Diehm aus Schwaigern bei Heilbronn mit seiner Frau Christa
Meine Cousine Ingrid Blacker mit ihrem Mann  Mark aus Spencers Wood in der Grafschaft Berkshire in England; einfach toll, dass ihr Euch so spontan entschlossen habt, zu kommen

Rudi

So, jetzt meine lieben Verwandten. Allen voran mein lieber

Bruder Norbert mit seiner Frau  Hanni aus Ehingen an der Donau, wir bleiben gleich in seiner Familie und in Ehingen und begrüßen ihre Tochter, also unsere 

Nichte Heike Treuer mit ihren großen Mädchen, unseren Großnichten Corinna und Rebecca
Dann meine liebe Schwester Traudel, meine Glucke aus meinen Kindertagen, mit ihrem Mann, unserem lieben Schwager Edi Rommler , ihren Sohn

Roland und seine liebe Frau Tanja mit dem jüngsten Sproß unserer Verwandtschaft, dem kleinen Tim aus Bamberg im schönen Bierfranken 

und Traudel und Edi´s Tochter unsere Nichte Simone aus Aalen

Gerda

Nun unsere Freundinnen und Freunde aus alten und neuen Zeiten:

Beginnen will ich mit meiner ältesten Freundin  Brigitte Wolff aus Leutkirch – alt nicht an Lebensjahren – sondern wir kennen uns seit etwa 50 Jahren. Viele Jahre waren wir zusammen mit ihrer Schwester Monika Rusch heute Rinninger ein unzertrennliches Kleeblatt als Freundinnen. Monika wäre auch gerne bei uns heute, Termindopplungen haben dies aber leider verhindert.

Dann Evi und Werner Ott aus Langenau an der Donau, Werner war Rudis Schul​kamerad im Gymnasium. Später kam Evi dazu und wir waren Berufskollegen während der Ausbildung zum gehobenen nichttechnischen Verwaltungdienst in Haigerloch. Heute vor 35 Jahren waren sie unsere Trauzeugen auf dem Standesamt in Leutkirch. Das sind so ziemlich unsere ältesten gemeinsamen Freunde. Schön, dass ihr bei uns seid.

Rudi

Dann sind heute unter uns Hiltrud und Hans-Jörg Gruber aus Isny. Heidi Haug, unsere liebe Nachbarin und Renate und Hans-Jürgen Lienau aus Maierhöfen vom Franziskus​hof.

Monika und Hans Jäck, Birgitte und Hans Braunger, Berta und Josef Leib unsere Hauskreisfreunde und nicht zu vergessen Sr. Petra Maria, die uns viele Jahre als Spiritus Rector in verschiedenen Lebenslagen zur Seite stand und steht. (Eine bisher noch nicht heilig gesprochene Schwester!)

Gerda

Die Vorstellrunde ist noch nicht ganz zu Ende: Wir begrüßen auch noch unsere Freunde: Marion Bauer, Karin und Arndt Jehmlich, Ingrid und Harry Hahmann sowie Elke und Klaus aus Stuttgart. Zu Karin Jehmlich verbindet mich eine ganz besondere Freundschaft. Meine Kreativität hat immer wieder mal dazu beigetragen, dass die Ballettauftritte ihrer Schule ein oder mehrere besondere Kostüme bekamen.

Gerne hätten wir Euch zu jeder Freundschaft eine Besonderheit erzählt, aber das würde den Rahmen dieser Vorstellungsrunde sprengen. So sind wir heute Abend eine große, bunte Runde und wir haben uns alle Mühe gegeben, und euch einfach in diese Tischordnung gepfercht! Eigenständige Änderungen diesbezüglich werden an diesem Abend nicht geahndet!! Also Ihr dürft natürlich im Laufe des Abends die Tischordnung eigenmächtig verändern!!

Nun genug der Worte, das Buffet wartet, die Gläschen auch – lasst uns anstoßen – Prosit!
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